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E. Schlussbemerkungen

Die vorliegende Arbeit stellt ein paar grundsätzliche Fragen
der Sprachdidaktik, die heute im Brennpunkt des Sprachunterrichts

stehen, zur Diskussion. Sie legt den Akzent auf folgende
sprachwissenschaftliche und psychologische Erkenntnisse:

1. Der Sprachunterricht muss von der Muttersprache ausgehen,
in der das Kind sich geistig und seelisch zu Hause fühlt und von
der es eine innere Anschauung hat.

2. Der Sprachunterricht muss psychologisch untermauert sein,
d. h. wir dürfen vom Kinde nur verlangen, was es innerlich
erfassen kann.

Die Angst vor Aufnahmeprüfungen darf uns nicht dazu
verleiten, den Sprachunterricht ins Formalistische umzubiegen. Wir
unterrichten nicht um einer höhern Stufe willen, sondern um des

Kindes willen. Unterrichten wir aber im Hinblick auf eine höhere

Stufe, dann vermitteln wir nur allzugerne Schulweisheit, die man
bekanntlich vergessen darf, sobald die Schule nicht mehr darauf
zurückkommt.

Auch der Sprachunterricht sollte im Sinne Pestalozzis mehr
kraftbildend als wissensbereichernd sein.

3. Endziel des Sprachunterrichts sind nicht Regeln, sondern

sprachliche Erkenntnisse, die helfen sollen, die kindliche
Ausdrucksfähigkeit zu fördern. Das Kind soll sich gemäss seinen

Fähigkeiten ausdrücken können und nicht eine angelernte und
ihm fremde Formelsprache als Sprache brauchen. Der
Sprachunterricht muss zur Wahrhaftigkeit und nicht zur Phrase führen.

4. Nur durch Selbstbetätigung dringt das Kind in die Sprache
ein.

5. Der Lehrer, der das Kind auf seinen Entdeckerfahrten leitet,
muss allerdings um die sprachlichen Vorgänge und Tatsachen
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wissen; denn nur dann ist er imstande, das Unwichtige vom Wichtigen

zu scheiden.
6. Die Arbeit verzichtete auf Lektionen, weil sie allzuleicht

den Charakter von Rezepten bekommen können. Im Sprachunterricht

aber muss der Lehrer selber entscheiden. Hier liegen die
Schwierigkeiten und lauern Gefahren. Erfolg oder Misserfolg
des Sprachunterrichts hängen im wesentlichen davon ab, ob der
Lehrer eine innere Beziehung oder nur ein formales Verhältnis
zur Sprache hat.
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